
c) \ ,1/,a I  I  m e n ro th

Wallmenrbttr in d'e'r GeEenwart;
von Bruöe aus gesehen. (Foto Dr, A. Wolf 195f).

Die Gemarkung Wailm,enro,th umf,aßt den westlidren und südlichen Teil
des Molz;b,ergrnassivs rni,t dem. VorEelände zur Sie,s h,inr, re,icht im Wersrten
bis an ,dde 'altre auelg'aui'söe Grenze, im Norden ,all,Eemein bis zur Fnöhe
des Molzber,ges, zrrm Flell. oder Rennweg, auch die Ei.senstraße genannt.
Durch die Siegschl.inge, w,ird im Süden die Muhlb,urg und die Muhlau wenig-
stens für äItere Z;e,iten ,an die Wallnr,enrother Gemarkung hrerang,eho,,t. Nach
Orsten geht die Gernarkunq zum Bannhof üb,er, den ich aus,natürlichen Grün-
den nit B,etzd,orf b,e,h'andelt habe. S,o hat diese Ge,rnarkuhg ,eine sdr,arfe
n'atürlich,e Grrenze itr der iS'ieg von der S'telle ab, wo die Beushardt steil in
die Sieg arb,fiell und trier den Weg in de.n BrerLzd,orfer R,aum verspeffte. den
FIUß abwär'fs brs dahin, wo er in d,as Gebi,et des Arntes, Wiissen ei,ntritt und
von wo ab in früh,eren Zeiten auch elin'e s,tarke Verrhehrss,chranke nach, W€-
steü durdl die dortigen Formen des Gebirge.i und des Siegtales b,esüand,.
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Zwisdlen c{en beid,en ge,rr,annten Verkehrss'ih'ranken bescrrrreibt die Sieg

einen 'großen., nact! N,oräen geö'ffnefeo Eogen, auf dessen Innen'seite sidr

eine fläch a.nrsteigendie Terras|e bildpte, die in der Mitt'e von dern a,n der

Rehhecke entsp.r,i-n,genden B,ach mit einem br,eiteren Tal- in zwei fast gleich-

große Teile ze:rlegt ltird, und dieser B'ach hat auch dafür gesorgtl 9'tn 
uiih

iach der Sieg zu und a.n dieser Schwemrnland bildete' Wenn Men'schen

in d.ies,em natürlichen Raum nach einer Si'edlungsslelle' suchten, d'ann rnmß'

i;"-;i; ä.. ortutui Bacrr-tal wählen, wo rnan arn gesichertsten wohr-te und

von wo rnan zu allen Teilbrr des. urngeländes arn b,equernsien hinEelanEte.

llier h,at ,sich ,als,o dei Kern der wallmenrother ursiedlung, rrrrie'd'erum ein

Florf, befunden.
D,er Walhnen.nolher Siedlungsraum is't off.en nur zuimi Bnlche-Scheuerfelder

siediunEsraum über die Sieg hin, und so findet nxit diesem Gesarrtraum der

große nätürliche SiedlungsÄllm, der v,om Fr,eien Grund und ,aus dem Daa-

denrer Gebiet her sich aüwärts Fleller und Sieg ausdeitrnt, sein natür'lidres

Ende, und d,e.shatb erreichte hier auch der Pfarrsprengel der aiten }traigerer

Kirche ,setinen weEtlictrrsten Punkt, veriief hier .seine westlichste G,renze,

W""n man C-eren Verlaui richrtig verstehen will, so m'uß man dar'an den-

ken, daß Bre,siedlung und Christianisierung den Weg über der- Würgendor'

fer sattel und üb,er den südlich sich .ans,cirließenden westerwald nahmen

und von d,a in die '[äIer zu,r Sieg hin voldrangen. So ,führten d,ie wege Ee-
Itrennt ins Bmrbach,er u,nd Daadener Geb'r,et, u'm sich b,ei uns wi'edel zu ver-
:;i;ig"n, aber vorn Westerwald aus auch in das Eibb,achgebi€t, das durch

die ängstürarclt *ncl clen nach We,sten urrd O,s'ten anschließenden llöh'enzug

roo r^iur- Sieggebiet sctlarf ge'tr'ennt ist. In d,iesem Elbtrachge'biet stießen

C1rristiani,sierun!-un'd Pfarrei i-I.aiger auf keine Batül'liche Grenze, sondern

auf eine s,olche, di,e dnrch auelgauisches VordrinEen nach O'sl-en' dur'ch den

Wissener Brifang, Je,setzt wurdä. Wo beide zu,samrnrenEtießen, da m'ußte

eine völlig unnatüJliche Gr'enze üb'er den 'Flöhenrücken hinweg (Blidrhäu-

serhöhe):iur Sieg'gesch,affen we'rden. um so d'en Ans'c6'Iuß an d'ars Pfarrge"

biet zu iew,inne.r, äas sich Fieller, Daade und Sieg abwärts bis Stheuerfeld

und Wallrnenroth au,sEedehnt batte.
We.il e,s für dieses VerbindunEss'tück keine b,esonderen nat-ürlichen An-

ha l tspu 'nk tegab(denne ind ,a ' rna l ige .sWei 'denEebüsch 'anr le rs ieg 'd .asa is
Endp.unkt diäses Crenzs'tücks angeEeben wir-d, kann un's heute nach üb'er

t00d Jahren n,icht rnehr viel sagen), ist man heut'e nricht s'icher, wie 'es ver-

iief. viettfach mein't naan, Durwittgen sei d'er Endpun'kt an der 'Sieg gewe-

s e n . l c h ü b e r s e t z e r m F o l g e n d . e n n u n n a c h d e m l a ; t e . i n i s c h e n T e x t d e r b , e .
kannten urkunde zur pf,ariei Haiger., di,e d,eren Grenze vo,rn Jahre 913 be-

schr,eibrt u,nd ,auch m.rt d,eutscbbr üb,ersetzung von Kröll im wortlaut, S. 44

f f . , g e , E e b e n w i r d : D i e G r e n z e f ü h r t e v o n M ö r l e n a ' b w ä r t s " b i s z u m E l b b ' a c h '
aann äen Elbbach abwär.ts bi's zu den Weißen Steinen, weiter zur Anigst-

h,ardt, von da nach staffel zwischen dem wissener Bifang und der Gnenze

des Gebietes (<rder Glundes) der freien Männer'  Von da geht die Grenze

bis zum weidenbu,sctr ,an der Sieg, bis nach Scheuerfeld und über Scheuer-

fe,l.d hinauf t,is zuir Eiche in Nodenbraht und von dort zum Flellweg".

Es heiß,t in der Urkunde nicht, wie rneist beh'auptet wird' vom Weiden-

busch ab b,is scheuerfetd ha'be die's,ieg die Glenze gebildet, ts'on'del'n nur,'

die Grenze verlaufe vom weidengebüeura, das an der sie'g stehe, bis n'adl
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Sch,euer,feld. Wäre von Durwittgen ,an bis dahin d.ie Sieg die Gr,enze Ee-
we$en, ddnn hätte die Muhlau außerh,alb de,r Grenze gelegen und einen ge-
radezu undenkb,aren Wurmfortsatz am Auelgyau g'e'biId,et, wenn d,an,n d.ie
Gnenze von S'ch,euerfeld bis etwa Kaltteiche qer,ade hinauf ver,l,aufen wäre;
nan vergleiche nur auf der Karte.
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'Wem 
wir  genau interpret ieren,  dann l iegt  Staf fe l  zwischen dem Wis-

sener Bi fang und dem G,eb, iet  der f re ien Männerr  d ies und der B' i fanq bg-

rühren sich nicht, {o das freie Gebiet ,an ,Staffel grenzt, oben auf der

Angsthardt, zur B'lickhäuser Höhe hin, von d,a geht es hinunler zum Wdi-

denbursch ,a,n der S,ieg.
lch sagte, schon, daß keine politische Grenze rsich so schwer ändern ließ,

wie eine solche zwischen zw,ei  Diözesen. Ob,en zwischen Anqsthardt  un'd

Efickträurser Höhe verläuft ,srie sicher heute n'och w'ie ehedem .(siehe Karten

? und 9), und vo,n d,a gin'g es hinunter steil zulSieg, wo eiu cha'rakt'eristi-

s.ch,es W,eiciengebiisch war und nun die Sieg edtlang bis Scheuerfeld. Au'ch

d' ie GemarkunEsgrenze Dauiersb'erg ver läuf t  genau, wie es die Urkunde sagt '

am Elbt,ach entl,anq und d'ann die AnEsthardt hinau'f (Karte 9).

Nun aber ist tatsächl.i'ch uns,ere !treima,t - wie ich deutlich genu'g glaube

n'achgewierse,n zu haben -  südl ich des Molzb,erg-  und Prachtm,assivs von

f  re iernr  Männe'rr r  b,es, iedel t  worden, wie der heut i 'Ee Freie Grund; d ie drei

R,auten im Wappen I 'egen deut l iches,  Zeugnis dafür  ab,  daß die Freien Grun-

der und unsere freten B,aurern eng zuein'ander qeitrörten. Hier in Scheuer-

feld s,aßen die westlichs,ten dieser Baue'rn, und bi's hierhin w'ar südlich der

genann-ten Lin ie ta lsächl ich pra,edium l ib 'erorum virorum' d.  h.  Gebiet  f re ier

Männer. Nur hat sich die'se B'eze'ichnung hier nicht s'o erhalten wie im

. .F re i en  C rund " .
Dra wir nun g€r n,och nachweisen können, daß vor 1481 .rrv:irklich freie

Männer,  so die von Selbach,  d ie Angsthaldt  a ls f re ies Pr ivateigenium be-

saßen, .da auch die Scheuerfelder Hö'fe nrr,r al,s Privat'eigen anderer Drei-

Rauten-Männer, nämlich der von Gebh.ardshain betkan'nt sind' bis sie es u'm

1'7010 verkaufen.  dann dürf te kein Z 'arei fe l  mehr daran qestai tet  sein,  daß

nit, den fr,eien Männe'rn der Urkunde die urrserer Heima't gemreint waren und

daß die Grenze so ver l ief  wie ich s ie b,eschr ieb und wie s ie natür l icher war.

Von Scheuerfeld veriie'f tlie Grenze eir.-e Höhe hinauf (sur.sumr) bis zur

Eiche inr  N,odenbraht .  Was ist  das? Zunäch'st  is t  e 's ,  dasselbe wie Noden-

b r e r , g ,  u n d  s o  h e i ß t  u r s p r ü n g l i c h  W a i l m e t n r o t h .  L e t r z t e r c s  i ' s t

e ine Bezeich'nung. Cte auf  Ale id is von Freusbur-q,  geb von Molsb'erq auf

dem Westerw:ald,  bei  deren Br:rg Molsb'erg aurch in unmit te lbarer Nähe ein

Wal,merod liegt, ztrrückzuf'rihren ist. Di,e einziq rnöoliche Erklärung is't die'

d.aß Al,eidis die Narnen Molzberg und Wallrnenroth n'eu einführte, al's'o um

1200, da es unbestreitbar ist daß Wallm,enroth vorh'er an'ders hieß närnhch

, , l t rof  Nodenberg",  und diese Bezeich,nu,n 'g noch bis im 17.  Jahrhundert  mi t

Wa;llnr,enroth wechselüe. Dantm kann auch mit Hof Noden-berq nicht Hiof

Kalteich Eemeint sein, wa,s. sonst zu glauben nahe läqe. Zurdem lieq't Fllof

Kal te ich nach der Freusburger Arntskarte von 17'62 a u ß e r  h a I  b der Amts- '

also auch der Wa,ll,menroth'er Gernarkungsgrenz'e in früheren Zed,ten.

Nach ail diesem nr.iß der B,ergl, an dem sich das Wallrnenr'other ltrof'gebiet

hinraufz,o,g, Nodenberg geh'eißen h.aben, und wenn auf diesrem eine be,stimmte

Eich,e als Grenzpunkt angeEeb,en wird kann es srich nur um ejin'e bdkannte

Grenzeiche handeln,  und diese wird am Hof Kal te iche,  der daher seinen

Narnen Eenornm€n haben kann, gestanden hab,en. Es wäre al,so eine zie'm-

lich Eer,ade Linrie von S.ch,euerfeld bis datrin zu zieh'en. Gen,auer wird der

Gr,enzveflauf so gewesen ,seirl wie drer derr Freu,siburqer C;'rundherrsctlaft,

als,o des herrschaftlichen llofes Nodenberg.
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Bei d ieser Grenzführung l iegen die Muhlau mit  Muhlburg und auch das
Ge'biet des llrofes, Dasberg zwar auch außerhalb, aber sie sind d,och nicht mehi
ein so unglückl iches Gebi ld.e wie in dem anderen etwähnten Fal le.

Da,s Grenzrstück Kailteiche bis Flellweg istr nratürlich auch die Crundherr-
schraftsgrenze.

Nün liegt die Muhlau bei d,ieser Grenzführu'ng dem Zugiriff von Scheuer-
fe'ld und Wallmenr:oth aus viel gelegener als von der Brlickhäuser Höhe oder
auctr vom FIof Dasb,erE a;u's,. Die freie,n Männer haben hier zuge,qriffen wie
s,idr, erweisen wird. Ab,er um 913 w;ar hier wohl kaum s,chon ein Hrof ; das Ge-
lände wäre d.amals ,auch nicht verlockend Ee\Mesen. da nicht wenig-er ,als
30 Morgen der Muhlau bis ins 18.  Jahrhundert  z ieml i ,ch wert lose,s Ginster-
la,nd waren. Flätten hier 913 schon Menschen gesiedelt, d,ann wär,e das G,e:
biet nicht arrßerhalb der Pfarreigrenze g,ebJieben.

Auch nach Dasrb,erg dr,angen die freien Männ,er ein, von der Grenzhöhe
hinrünter bis an den Brach von Hlof D,asb'erq, und ,auch hier hat auf diesem
G'elände of.fenbar 913 no'ch kein Hof bes,tand,en. Die Höfe sind hier spätere
Gründungen und dabei tritt die auffälli,ge Er,scheinun,g zutaq,e, d,aß 2 P r i -
v a l h ö f e  d i c h t  n e b e n e i n a n d e r  l J e g e n ,  d u r c h  K i r c h s p i e l s , s r e n z e  g e -
trennt. Hier hat sich diese Gr,enze e,rst an s, p ä t e re l Besiedlun,q herausge-
bildert.

Wir haben es ,also bei der Ge'rnarkring Wallmenloth mit dr,e,i Ursriedlungen
vs,1,5,shried€ner Lage zu tun', dem Hof Nodenil:'erg-Walimenrroth, der Muhl,au
u;nd dem Da'sberg. 'S,e,hen wir nun zu, was die Urkunden über die drei sage'n.

W a s  d e n  H r  o , f  N o d l  e n b e r , g  -  W a l l r n e n r o t h  a n ; b e t r i f f t  s o  s , t a m f f i t
die äl'tersrte Kunde aurs dern Jahre 1389. Nach K,arl Erm,ert wurden in diesem
Jahne dle Geil:rüder Lu'dwig und Gerhard von \Mallrnenroth m,it dem H,bf
bel'ehrnt, dann 1454 Joh,ann von Sayn, ,ein n'atürlicher Sohn des Graf,en von
Sayn, cer Lsich d,ann Joürann von Wallmienrotitr nannte. D.as wird durch d,as
s,aynisrche Mannbuch von 1475 bestäfiqt (3013228): ,,I'tem Joh,ann vonn Seine
hat vm'b M. G. lL zw lehenn Empfangen den Hof zw Walmeraedt."

1479 m,achten,arber (nach Erm,ert) Joh'ann von Ottenstein und Johann von
Scheid, gen. Wes,chpfennig als Schwiegersöhne des Wiqand von Selbach auf
die B,eleürnung Anspru,ch. BrezüElich anderer hierbei in Fra,ge srtehender Gü-
ter vergleicht sich der Graf rnit be,iden, wesen Ho,f Wallrnenroth jedo,ch
rnüs,s,e ererst Untersuchiun,gen über die Brerechtigung des Anrspruche,s an-
stellen lassen. Wie die,s,e ,ausfi'elen,, wis,sen wir nicht. doch 14g9 wird ein Wi-
gand von rSelbach belehnt. Diennoch komtrLt der H,o,f ,a,n die von \Mallmen-
rotih zurück, .denn seine Leh'e,nsrträger werden 1516 Johan,nes von Wtallmen-
roth 1524 Heinrich von Wallmen,rotür u,nd 1536 Jost von Wall,menroth. Drann
scheint der Starnm 'ausgestorben zu sein. 1585 werden J,ohannes und A,srnurs
von O'ttens,tein rnil diesern und zugleich dem Imhäuser Hof be,lehnt. 1619
werden Hrof Imhausen und Flrof Noden:berg B[rrkh,ard und 'Se;basti,an von Ot-
ten,stein übertragen, nach deren Tod breid,e Höfie an den Oberamtlnann von
Schütz Eel.angen. Als dieser und .seine Friau qestrorben waren, fielän sje der
Herrscha,ft als erled'igte Lehen wieder zu, die 174,g den lXof Wallmienrotftr
verpachtete, und zwar zu 6y'8 an die D,o.rfbewohner, während 2/8 noch mit
den Fiofgebäuden verbunden bli'etlen. 1761 wur'den die Häuser au'f Abibluch
verkauft mit ihrem AnLteil, und 1782 wurd,e all,es, was noch übr.iq war, ,an die
Dorfb,ewohner verkauft. (Nach 3019,93 u. Karl Errnert),
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Die Murhlau wird 14El erstnaalr ig erwäihrrt"{30/835). Darnals'  urkun-

d,ete das G€,ridt zu Kirdlfreu,sb'r.rg: ,,I.ch wlolff van Se,lhadt Kathrin'e seine

alige Hausfraw, vnd Ich wilhekn des' vorg' wolf'f eligre Brr.der doin kund:t"'
dan wir an Graf G,erhard zu Sayn verkaufen ,,unset erbe wnd Walt so wir'
zum Mole vnder Scheuerfeld.en ldegen hain in dem Kirrsp,ell von Kirch,freus-
burg' vnd das gm,t't d'as zw deme Dahs,b'erg Eehöri'q ist das' 'auch mit th'eils

stotrs€t in dasr"t(iirspel,I von Wissen vnd auctr vort V,rxs'er dritt-theill zw drer
Anxsfurt."

Einwandfrei beweis,t dies'e Urkunde, d'aß vor 1481 die' Muhlau' die AnEst-
h.ardt und der Dasberg privates Allod sind, d'aß die von Selbadr, die aus dem
Freien Grund stammen, dies .Atl ,od geerbt haben. Dieses Erben wird um
Jahrhunderte iII de,r Famrilie z'urückEetren. Zweiten's beweist die Urkunde,
daß es, sich weder in d,er Muhlau noch b'eim' D'asb'erg um einen Hof han'delt,
der verkaurft wurde, d,enn wäre d'as der Fall gewes'en, dann ürätte keines-
falls ein Ftrinweris, darauf in der Urkunde Eefehlt. Es handelt sich al'so e'dig-
lich urn Teile der Höfe, um f.iegende Güter, die in den herr's'chaftlichen B'esitz
übergehen, auch beim Gesa,rlt$rt D,asberg, vorr dern a,l'so zweifellos auch
nur ,ein Teil darnals herrschraftlidt wird, wäürre,n'd dessen ,anderer Teil n,ach
wie vor Privatbesitz bleitrt,

1491 übertT.agen Johann von Ottenstein und Frau Aqnes unrd Joh'anrr
von Sctre,id, genannt Weschpfennig" .aus Dankbarkeii ,für ge'leisteie Freu'nrd-
schaftsdienste 'de,m, ,,ve,st€ vnd from Joihan von Gewertshein qenandt von
Luytzgerade Dro,ste zor Zeit to Sctloenenste{n vnser besondel lieff Swager
vnd mactr, vnd OdilEen (Qtti ie) sein'er eligen H,aus'frawen vnserm Swager,
mach vnd'swegerin .. . den Floff zom Mole . . ., so wie vnser Vor'f'ahr'en vnd
wir qesöwaqer vnd geschwestern s,olches ing'ehadt hauen." (30/835).

|fisy ist als.o vorn Muhlh o f di'e Rede der ais vererbtes Allod verkauft
und nun Allod der von Gebh'ardsh,ain genannt Lützer'oth wird. Ottensrtein
und Söeid sind Schwiegersöhne Wi'Eands von Se bach un'd versippt mit
denren von Gebhardsha,in. 

'Wir ,sehen al,so, wie das alte private Er'beiEen-
turn d,en privaten ile'sitzer innerhalb der größ'er,en ural'ten Erbqerneinschaft
lreier Männer: wechselt, wie von, diesen Ertren durch'de,n Ve,rkauf von 1481
nur ein Teil, ,offenbar nur Waldungen, abgetrennt und in den grun'dherr-
ectriaftlidren Reeitz übergeführt worden dst.

1595, also üb,er 100 Jahre später, verikaufen Johann Franz von Lutzen-

rod,tt und s,eine Ehefrau ge,b. Meuchen für sich und d,es Johann leiblichen

Br:uder Bertram von Lützerode, Drosten zu steinfurt, dernr Grrafen den ,,H,o'ff
zu N{edermoll im Kirspel Kir,chfreusbu'rg s,anpt unserem Th,eil ,in d'e,r Angs't-

hardt. wi,e uns derselbe urnser Floff und Eütter von unsern alten und seli'gen
vorfahren anererib,t und zuEefallen ist" für 100o Raderqulden, den Gulden zu

2,{ alb,,'f r eusbur gis cher wehrunEsrechnun g. " (30/835).

somit i.st also nuin geSrz Nied'ermuhl und die g a n z e Angstür,ardt herr-

schaftlicher Besitz und vo,m Dasberg ein Teil, Im gle'ichen Jaürre 1595 sch'enkt

Gr,af lieinrich .Unserem natürli,chen S'ohn (vorn Gretchen von Alsdorf) Ftrer-

m6.[rn vo.n] sayn" unter vie'len anderen Gütem au,ch den ]trof zu Niederrnuhl,

d.er aber nach Gr,af Heinrich,s Tod orffenb,ar von d,er wittgensteiner H€Ir'
schaft wieder ,eingezogen worden i'st. (30/E35).

Dabei isrt der Hof. wie e's b'ei allen herrschaftlichen llöfen qes'choh, mit 2
Räuchen, als,o auch 2 Hofpächtern besetzt worden, dene'n 'es nicht gut ging'
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da der ltrof weniE ertragreich war und dessen Wiesen größtenteils jenseits
der Angsth'ardt im Elbbachflal lagen, dde rnanr ihnen zuLm, Teil aber spät'er
audr noch nahm und verkaufte.

1703 heiß,t ss, (30i6009), der pächter ders einen Hofes sei, Fnenrich, des,sen
Haus und Scheuer seien noch ziernlich instand, der Pächter des anderen, Peter,
lrabe noch ein ziernlich gurtes, W,oürnhaus, ,aber ,eüne alte Scheuer. Zu beid/en
Höfen gehörten d'arnals no.ch zusammen 22ls Morgeu 8 Ruten Wiesen außer
dem Re,s'l Wiesen jen's.eits, der Angsthardt, 31 Morqen 12 Ruten Feld und Gar-
ten, 71 5/8 Morgen 16 Ruten lXauberg und 30 2/B M,orgen 2 Ruten llo,chwald.

D,ie P,acht betrug zusammen jährlich 8 Gu,Iden. 5 Malfer Korn, 2 Mqlter
Gerste 5 M,a.lter Hlafe", 6 Kapaune, der Kir,chspielschra.tz für jeden Pächrter
3 rnnl jährlich 34 Kreuzer. Später kam,en noch die bekannten Kautionen dazu.

Als 174,5 die Haub'erge, eilrcut aussemess,en wurdlen (30/833), da kam do'ch
di ,e e ' rhebl ich qrößere Summe von 151 Morgen 123 Ruten für  d iese herau,s.
1747 sind Johqnn Berg und'J'akob B,ecker, beide katholisch un.d in schl,echtem
VernröEen, d ie Pächter  (30/1017).  1759 wird arnt f ich vo,n den Höfen qesagt,  d ie
Wiesen s.e ien ab'gelegen, zum Tei l  h inter  der Angsthardt ,  der Hauberg sei
schle'chrt, 30 Morgen der Muhlau s,eien mit Ginster bes'tanden und schwer
zu bewässe'rn; darum m,acht di'e Kanzlei d,en Vorschlag, durch den schm'alen
Berg einen 20 Kl,after langen S;tollen zu hauen um durch Was'serzuführunE
durch ih,n die Au in gurtes Wies'enland umzuwandeln (30/993).

1780 wurden d'ie Niedermuhlhöfe - wie farst alle h,errs,ctr'aftlichen Höfe
in diesen Jahrzehnten -- in Teilen verkau,ft,

D, ie Muhlhurg hat  nun ihren Namren b,e,st imrnt  n icht  d,ah.er ,  daß hier
einrnal  e ine Ri t terburg ges' t ,anclen hät te.  Das is t  h ier  ebens'ow,enig der Fal l
gew€sen, wie bei  der '  , ,B,urg" in Betz 'dor, f  am Ende der , ,Burgstraße" oder der
,,'alten B,urg" in Alsdorf. D'er Volks,mund nen,nt solche B,erge s'o wegen ihrer
Form' und überragenden Lag,e zurn Ort. Ob auf der Muhlburq einrnal ein
Ringwall war, wie rnanche vermuten, ließe sich nur dur.ch g-ründliche f a c h -

wis,sensch'aftli'ch'e Unterrsuch,un'gen eriltscheidenl u.nd daran fehlt es noch
gänzl ich.

Das Dasb€rggu.t  ers,cheint  von Anfang an als Pr ivateiEentum, jedoch

wird 1481 durch den Verkauf, den Wo,lf und Wilhelm tätiqten, ein Teil die,ses
Gutes a'bgetrennt und herrschaftiich. Die Existenzgrundlage für den privaten
Hofbersitzer s.cheint d,adurch zu setrr Eeschmälert worden zu sein. s,o da,ß er
von den nun herrschaftlich gewo.rdenen Gütern weniEs'tens einen TeiI nodr
in Pacht nehm,en muß'te. D'a,s, w:ar möglich, weil der von der Herrsch,aft er-
wtorbene Teil .de,s Dasberggute,s nicht zurnr Hof Nodeniberg' ge,s'chl,aqen wurde.
So sefrren wir, d,aß 1604 "Johann zu,e D,aßp,ach vor den Newen (neuen) hei,n"
12.alb, 1607 ,,Ftrermann zu Draßprechrt" (wohl der Soh,n urnd Nachf'olger) die,ses
Pachrtgeld zahlen muß" (30/844).

Atl's Privathof k,ornmt .der Dasb,erghof nurr qanz s,elten in den a;nrt'lichen Ak-
ten vor. In den Einwghnerl'i,sten werden wir nur Angaben über die ieweiligen
Besitzer finclen. Die Besiedlung mit einem lJo,f muß m. E. aus den s'ch,on d,ar-
geleqten Grün,Cen nach 913 er io lgt  sein.  und im Anschluß daran is t  es dann
erst  h ier  zu einer Korrektur  der Pfarrsprenqelgrenzen in dem vorher s ied-
lungslosen Niemandsland qekom,m,en.  Diu G.enze ging nun nicht  mehr von
Kalteich n,ach Scheuerfe,ld, sondern den D,asbacher Bach hi'nurnter zur Si,eg,
und von d,a ab bildet die Siecr die Grenze bis an einen südlichen Purnkt der
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SieEschlei fe und von da die Angsthardt  h inauf ,  e ine natür l ichere Grenze je-

d'enfa,Iis., al's sie vorher be's'tand. (Karte 7 u. 1).

Die hier gesch'ilderte Entw'icklung der Bie.sitzverhältnisse findet dadurch
ihr,e Be'stätiEung, d'aß 1745 bei der Haubergsre,forrn (30/830) b,ezüglich der

Wallmenr.o,ther Hauberge ge,saEt wird - Niedermuhl i'st ni'cht dabei - d,a,ß
zwisch,ern herrscha,ftlich,en, a.dligen (der ltrof im' B'esdtz der Familie von Schnitz)
und HiauberQen im B,e,sitz der Orlseingese,Fsenen untersrchieden werden
müsse .  De r  he r r scha fL l i che  ha t t e  9105  Ru ten ,  de r  Ho fhaube rg '  39744  Ru ten ,

der private der Ortsbewohner 10344 Ruten. Der herrs,chafltli 'che kann nur ein

T'eil de,s 1481 erkauften D.asber'g-Anteilsr sein. Das Gros des Wallme,nroth,er
Gelände's g.ehörte zum H'of, d,er natürlich ein,e grundherrichaftliche Gründung
war,  r rnd in d ie Lücken hat t 'e s ich,  außer daß der Dasbergr,o, f  selbständig
bl ieb,  e ine ger inge Zahl  k le inerer Pr lval .besi tzer e inschi .eben können, d ie von
ihrem ger ingen Besi tz und gepachteten herrsctr ,af t . l ichen Cütern lebten,  b is
sie ihre Lagb wese,ntlich dadurch verb,essern konntenl, daß sie sich b,eim en'd-
gültigen Vetkau,f aller ehemLals h'errsch.aftlichen Güter in diesen Btesitz nach
ih rem Ve rmögen  t e i l l en .

Zuers,t war ,so der liof ,aufgelöst worden. während. die herrs'ch,af'tlictt'en

Güter 1801 nochm,al verp,aehtet wurden. Der herrschiaffliche H,auber:g w'ird
hi,er größer alis 1745. mit 276 Morgen zu je 72 Guld'en Verkaufsryvert ange-
geben. Weiter  wurden 56 Morgen Feld zu je 72 Gul 'den,  19 Morqe,n Wi,ese
zu je 43 Guide'n Verkau,fswert verpachtet, der Ges,arntverkaufsw,ert wurde
mLit 8256 Gulden berechnet. Die Pächter tratten in früherer Zeit ,für das Ganze
an Pa,ctrrt zahlen mü,ssenr: 100 Me.sten Korn : je'tzt 125 Gulden, 10O Me,sten
Fl lafer  :  je lz t  3,0 Gulden.  Diese jetzt  155 Gulden Pacht jähr l ich machten noch
n i ch t  ganz  1 ,8  vom Hunde r l  des  Ve l kau l swe r tes  aus ,  f 30 r3485 ) .

D , i e  E i n w t , o h n e r l i s t e  v o n  1 6 2 4  ( 3 0 1 4 3 3 4 i )  ( d , i e  Z i f f e r n  q l ö i c h  F u t t e r -
haferab,qab'e in Mesren) '  1.  Sander Schäfer.  sol  der Weber I  creben (2) .  2,  J,o-
han Web,er (2112).3.  Th,ebus Peter (4) .  4.  Johan Hofm,ann (41121.5.  Gerhardt
Ftrentzel (l1lt) 6. Chri,st Web,eler (2tlz).7, Gerhardt Mohl (Famriliennam,e Muttl
ent ,st ,and so) S,ch,neider (1) .  B.  Michael  Schrneider (4) .  9.  Cornel ius J,ohan (4) .

10. Chrirsrt zrrm D'aspergk (3). 11. Der Wüllenbergs Ftro,frnann (1). (Der Wü]-
le'nber'g ist mir u,nbe'kannt). 12. Johan, G'rete Johans soitrn (21lz). Für Nieder-
mruLr l  wrer 'den qenannt:  1.  Dietr ichs Witbe (41lz) .  2.  Sander (41lz) .

I 693  t 30 ' 4334 )  wc rdcn  t r o t z  des  q roßen  K r i eqes  w iede r  14  Pe rsonen  ge -

nannt.  Die Zi f fern bedeuten Mesten und Mäßchen der Fut terhaferabgab'e:

1.  Theiß Langen;b,ach (4,0) .  2,  Johann'es Mockenh.aupt (1.2) .  3.  Hienr ich zu

Muhl  (5,0) .  4.  Jacob Schneyders (3 2) .  5.  . toh.  Theiß Slchäf f 'er  (1,2) .  6.  Wi l -
helm,Kolb (4,O1. 7.  Joha,nnes Stockschläder (42).  B.  Peter 'Stockschläder re l .
( f l in terbl ie 'be,ne) (3,0) .  9.  Peter  Bohmerig (2,0) .  10.  Peter  Zöl ler  (3,0) .  11.  Pe-
ter  zu Mutr , l  (4,O).  12.  Johannres zum D,asperg (3,0) .  13.  Theiß Weber (1,0) .

14.  Henr ich Schusfer  (1,0) .

1724 (30142ü16,) (D'ie Z|ff'ern : alb. u. Pf.; ersbe Anqabe diie Schatz- oder
Stenerhöhe vor,  d ie zwei te n.ach 1724) :

1. Joh'ann I-I'offmann zu Niedermuhl (; 1.4t7';. 2. Wilh. L,an'genb,ach (2-
6,3) .  3.  J 'öhar:nes Pet.  Wir iqendorf f  . ( -  5,7\ lz \ .  4.  Joh,anrnes Quasl  (12-11,1) .
5.  Joh.  Wi lh,  Strücher (7-9,7r l t ) .6.  Pe' ter  S,chäf ,er  (11-10,7) .  7.  Jo,st  Sdtuster
(Bürg'ermeister)  (6-6,21lz) .  B.  Pet .  Haußel  (7-8,1/z) ,  9.  Jakob Schr i 'e idbrs
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Witrtib (-0 51ir). 10. Johannes Mockenhaupt (6--:7,41. 11. J,ohannes peter
Sctruster  (7-8,3112. 12.  Peter  B,uchen (7-9,1) .  13.  Joh.  Pet .  Web,er (6-8,0) .
14.  Ad,am Schneider (11--9,7) ,  15.  Jakob Schne, ider zum Daß|er 'g (12-14,7) .
16.  D' iedr ich Slcckschläders Wit t ib (4-0,7112\.  17.  Hanß Jakob Röhner (6--
6, ,61/z) , .  18.  Adam Lansenbach (12--8,6) ,  19.  Jakob Mock,enlraupt  ( -0 1) .  20
Pe ' t e r  Röde rs  W i t t i b  zu  Muh . l  ( - 0 ,7 ) ,

1743 (3A,12327: Wenn nicht anders verm,erkt, dann sind die G,en,annten ver-
heirate ' t ,  kathol isch und,  Besi tzer e ine,s.  Rauchre,s;  d ie Al t ,ers,angaben s ind nicht
imrner zuverlässig

1.  Peter  Buchen,63 al t .  2.  Joh.  Bu'chen, 30 al t ,  B,eisaß. 3.  J,oh.  Quast  54
al'ü, Beiisaß, 4. Wevgandt Weber, 33 alt, W,itw,er. 5. Gerh. Kolben, 30 alt,
ledig kein Rauch. 6. Loren.tz D'umm (Doh,rn?), 55 .alt. 7. Thom,aß Dtrmm
(D'umm i,st mund,artl. : domrm, u. rs,o ha,t sich der Schreiber woLrl verhört),
22 alt. le'dig, kein Rauch. B. Weyqandt F{offrnann: 28 alt. 9, J,oh. Sienßeler,
30 al . t ,  Eeis,aß.  10.  Peter  Weber,39 al t .  11.  Ad,am Schneider ,66 al t ,  Witwer.
12. Joh. Schneider; 39 ,aLt, Breri's,aß. 13. Joh. Lanqe,nba,chL S0 ,alt, ledi,g, Beis,aß.
(174,6:  gutes Vermöqen).  14.  Adam LanEenb,a,ch,  48.ai t .  ke, in Rrauch.  15,  Joh.
Pet.  Wirrgendorf f ,  36 al t .  16.  Wi ih,  Langenbach,s Wit twe (17l , , t i :  gutes Ver-
mö,gen).  17.  (deren S,ohn:)  Adam Langenb,ach,  20 al t .  kein Rau,ch (17416: verh. ,
B,eisaß, schle,chrtes Verrnöge.n). 18. Joh. Gerhardt Mockenhaup,i, 44 alt. 19.
Joh. Mockenh.aupt, 50 a.lt. 20. .Iak,ob Mocke,nhaupt 21 alt, tedi.q, kein Rauch.
21.  Joh.  Pret ,  Schrusi ter ,  67 al t .  22.  Joh.  S,chu,sfer .  3,9 a l t ,  ledig,  kein Rauch.
23.  Joh.  Dt : r th,  30,  a l t .  B 'e isaß. 24.  Jo! t .  Wi lh, .  Strüder,  70 al t ,  Witwer.  25,
J,o ih.  Sträucher,3r5 al t ,  ledig,  kein Rauch. 26.  Jakob Sträu,ch,er ,  30 al i .  Iedig
kei,n Rauch. (In b,eiden letzteren Fällen, wie 1724 Ziff. 5, rnrul3 es wohl rich"
t ig S, t rüder he' iß,en).  27. ,Joln,  Bierbau,m. 53 al t  W, i twer (D,asrbs1s.  1746: gute,s
Vermögen).  2E Joh Berg.  53 a, l t  (Niedermuhl ,  1746: schle,chtes Vermögen).
29,  Jakob B,ecker.  3.0 at t  (Niedermuhl ,  1746: schle,chtes Vermögen).  30.  peter .
Wüsfen,  50 al t ,  Witw,er ,  Beisaß. 31.  Joh.  Kle in 35 a, l t ,  Witwel .  Breisaß. 32.
Joh.  Georg Fl ickhäus,ers Wit twe. 33.  Henr ich Saalbach,  29 al t .  ledig,  kein
Rauch. 34.  Jakcb S,anners WitLwe.

1746 werden 5 Vermögen.als q,ut .  4 a ls mi t te l  und 14 als schlecht  ange-
geben, e in Zeichen. wie ungesund darnals in wal lmenroth r i ie  verhäl tn isse
waren.  Dt ie Lrste von 17,B7 ist  mir  le ider n i .cht  mehr zur H,and.

W a s d i e W e g e  a n b e t r i f f t ,  s , o  k a n n i c h a u f  K a r t e G v e r w e i s e n .  D i e  F l u r -
na,me n der Karte brau,chen auch hier  n icht  wied,erh,ol t  zu werden, doch er-
gänze ich sie durch de,n s,ch,o,n erwähnten B'erich't aus denl Jahre 1729 von
Dr. Heinz Fischer irn ,,Siegerland": I)'ie .anqsthalth (H,au,bergr), die Wahl.ert-
st ruth ( ! t rauberg),  daß Pi tzhol tz (Hochwald) ,  d ie selb iech (Hochwald) ,  d ie
st,angen (Hochwald,), die Pr'üsthardt (Ho'chwald u'nd Ftraubergl) am Harthohn
{Flochrr.rrld), der Hau (H,ochwald). di,e rermmelsharth (Hochwald), in der Pit-
zen (Haub'elq) ,  ob,er  der Wahl ,erstruth (Haubels) .  untef  der Kahl  Euchen
(FXaubero),  a. ie Reh Häcke (Flauberg) der fuchßhahn (Hauberg),  auf  der
Ftrarth (Ftrauberg), unter der H6rth (Fl,au,berg), arn Rinnweg (: Rennweg, fl,ell-
weg; l lLauberg),  i rn Brachhahn (Hauberq),  an der Weiße Leye (Hauberg).  In
den Akten zur Fl lauhergsreform von 1745 werden noch genannt (3 i0/833):  Girs-
bach, stößt an die Kalei,cher Kooß R,ehh,ecke um den Mühle,r (Nieder'muhl
g€,rneint?) Hari herum, die Heckeichen, Loterbactrrs Wasen, die Walterstrqtür
( in Wal imrenroth gab es als Erbstamrn d,en Wälter-Starnm; davon wird d ic
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B'ezeichnung kommen), der Lohrseifen, .das Rusthänelgen, der H,ohnkopf jen-
,s,eits dier Landstra3,e (Ei's'enstr'aße), de,r Rennweg, Lotermichs Ho,f, die Sit-
ter'swi€,s'e.


